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pon bemfelben niefet beitraft werten fonnten, wte-
wofel fte atö feöcfeft ftrafbar erfefeeinen, tafeer audj

Ui ©eridjt ftefe perantaßt fanb, biefelben jur Bc-
ftrafung auf biöjiplinarifdjem Segc, gemäß Slrtifel

394' teö Bunteögefctjeö über tie ©trafreefetö-

jjflcgc für bie eibg. Sruppen, ter Äantonal-9D?tli-
tärbefeörte ju überweifen,

Wirt »on tem ©ireftor teö Wilitärö,
in Betradjt:

a. bag bei fraglicfecm Slnlaß tie Unterofftjiere,
Äorporale unt übrige Wanttfcfeaft, jur Snfpeftion

unt Haberfaefoiftte, bei jeter Slbtfecilung

auf ein ©liet fompagnie- unt feinwiefecrum

grabweife »om reefeten gegen ten linfen glügcl

aufgefteüt waren, fo taß j. B. tie fämmt-

tid)cn Unterofftjiere ter jweiten Äompagnie
unmittelbar linfö neben ten ©olbaten ter cr-
flen Äompagnie flanten, fofglicfe eine form-
liefee Einleitung ter ©ratuirten bei Beloton
unt Sügett/ weldje ein bireftcö Einfcfereitcn
»on ^eite berfclben gegen bic ungeborfamen
©oitaten efeer mögtiefe gemaefet feättc, niefet

beftanben bat;
b. taß fämmtlicfee Unterofftjiere unt Äorporale,

wefefee jur Beantwortung gejogen. Worten,
niefet nur turefe ifer Sautern in Boüjiefeung
ter gegebenen Befefete ftefe feödjft ftrafbar
gemaefet/ fontern auch turefe taö gegebene üble

Beifpiel, intern fte tie ©oitaten mißleitet,
iferc Offtjiere baburefe beleitigt, unt ten gu*
ten SRuf teö ganjen jürefeerifefeen Äontingett*
teö gefäfertet feaben;

c. baß eö Bftidjt unt ©cfeulti'gfeit jeteö ©ra¬
tuirten ift, nidjt allein mit gutem Beifpiel
»oranjugefecn, fontern naefe beften Äräften taö
©einige jur Hantbabung t>cr Ortnung beiju-
tragen, tie Ucbergefetjten ju utitcrflügen, ten-
fclben treu jur ©eite ju fteben, wie folefeeö

fdjon in ter ©tellung aller ©ratuirten felbft

liegt; namentlidj aber tie Unterofftjiere, welcbe

in ticnftlicfeer Bejiefeung tie ©tufcnleiter
»on tem ©oitaten ju ten Offtjieren bitten,
unt iferer ©tellung ju ten erftern wegen, tie
Wittct ftnt/ turefe welcfee auf tie Waffe ter
©oitaten gewirft wirb, alö ein Wufter unt
alö ein Borbilt ftefe auöjcicfenctt follen;

d. la^ einjig bei lern gettweibcf ©efeätti tiefeö
Bflicfetgefüfet unmittelbar naefe auögcbrodjcnein
Ungefeorfam erwaefete, fo taß terfelbe tnmmefer
bem erlaffenen Befefel niefet nur wtütg golge
leiflete, fontern jum ©efeorfam ermafente,
tafeer er ftefe »ortfecilfeaft »on ten Sintern unter-
fdjiet, unt geeignete Bcrücfftcfetigung »erttent,

» e r f ü g t :

1. gcltweibelÄafpar ©efeätti wirt mit 4 Sauen gc.
wöfenlicfecn, alle übrigen Unterofftjiere werten
mit 14 Sagen flrengem, alle Äorporale mit 8

Sageti flrengem Slrrefl beftraft.
©agegen wirt für tießtnaf ter Bcrluft teö

©rabcö niefet auögefprodjett/ tn ter Borauö-
- fenutifj, taß fämmtlicfee beseitigte Unterofftjiere

unt Äorporale ftefe beftreben werten, tiefer Ber»

günftigung im ©trafmaß ftdj im Berfotge wertfe

ju jeigen.
2. Sirt lai Snfanteriefommauto, unter Sufteüung

teö Berjeiefeniffeö mcferbejeicfeneter Unterofftjiere
unb Äorporale, mit ter Bolljicfeuug ter »erfeäng-
ten ©träfe beauftragt.

Süriefe ten 28. Suli 1857.
©er ©ireftor be$ Wicitär«;

<&b. Sieglet, Oberft."
Hoffen wir, taß utiferc oberften Befeörtcn aui

liefern Borfaü tie ernfte Sefere abnefemen, wie we*
nig »raftifefe tte fogenannte Sur» in Wilitärfacfeett
ift. Wan untergräbt tie ©iöjiplin niemalö unge-
ftraft. Caveant Consules, ue quid detrimenti res-
publica capiat!

Sfeittt. (dorr.) ©ie eibg. ßentralfdnite tft mit
bem 2. Slug. eröffnet worben. ©a« Dberfommanbo fübrt |>r.
tiba. Dberft gifa)er o. SReinadj, Oberftinfpeftor ber Slrtilterie;
©eneralabjutant ift £r. Oberftt. ©.©aefeofen »onBafel; als

Oberinftruftoren fungiren, für bie ganje ©duile: ^r. eibg.

Oberft©a)warj oon Slarau; für ba« ©enie: 4>r. ©tab«twu

jor ©autier oon ©enf; für bie Slrtillerie: #r. Oberftl. Seferti;
für bte Qaoatlerie: #r. »Stabömajor Ouinclet »on Saabt;
für bie ©anifcen: #r. ©tabSmajor Spbler oon Slarau; für
bie Infanterie: teutfdJeSlbt&rilung, §x. ßemmanb. Sielanb
öon 93afel, franjöftfdje, #r. Oberftl. Borgraub oon Saabt.
3n bie ©djule ftnb berufen: eine Stnjatjl oon Offtjieren ber

eibg. ©tabe, unter welanti bie §§. eibg. Oberften Warriotti
unb ©ati« oon %triwS als Brigabicr«, eine jiemlidje Slnjafet

Slrtlllerieoffijiere, 2 ©entefompagnien, 2 Jcomp, daoalterte,

2 Jcomp. ©djarffdjüßen, 4 3nfanteriebataitlone (3 tetitfcfee,

1 franj. — 3ünd), ©t. ©aüen, ©raubünben, SReucnbnrg)

unb entttd) bte Slfpiranten 2. klaffe be« ©eitteö unb ber

Slrtillerie; bic ju bett Wanöoer« nötfetgen Batterien werben bie

feit bem 26. 3uli bi« 5. ©ept. in Sfeun befinblicfecn »2lttille*

rierefruten bemannen, ©a bie Bataillone in einer ©teufe oon

circa 400 Wann, bie ©pejialwaffen fomplet cinrücfen, fo

roirb bie ©djule in iferem feödjften Beftanb, jwifdjen bem 23.

Slug. bi« 5. ©ept. circa 2200 Wann jafelcn. ©a« Setter ift
feenlia), menn aucb, etwa« feeiß unb ocrfpridjt bte Uebungen
ber ©cbule beften« ju begünftigen.

Feuilleton.
Äarl ber XII. Hdnig uon <&d)t»eben, in ber

<2d)l(icht non tynltava unb in 93enbcr.

„Da? Stcue bat oft mir ba« SJcrbicnft ber Mtw
„l»ett, baä wahrhaft (S)rofie, bat) ei über bic 3cit
„ergaben ift."

Wit Bergnügen »erweilt ter greunt ter ©e-
fefeiefete auf tiefer Beriobc im Seben teö fefetoeti.

fefeen ipelt»cti/ tte — im geträugten Sufammenbange

porgetragen — nur fparfam teutfdje Bearbeitung
gefunben feat. ©ic ftellt unö ein ewig benfwürti-
gCö Beifpiel pon Sapferfeit, Äüfenfecit unt Sluö*

tauer in einem einmal unternommenen Blatte auf,
unt liefert ten fcfelagenten Beweiö, taß taö ©tücf

oft temjenigen am meiften feine Saunen füfelen

läßt, ten cö oorfecr alö ©ünftling mit feineu ©a-
ben ocffebwenterifcfe überfdjüttete.
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von demselben nicht bestraft werden konnten/ wie.
wohl ste alS höchst strafbar erscheinen, daher auch

das Gericht stch veranlaßt fand/ dieselben zur
Bestrafung auf disziplinarischem Wege, gemäß Artikel

394 dcS BundesgcsetzeS Nber die Strafrechts-
pflegc für die cidg. Truppcn, der Kantonal-Mili-
tärbehö'rde zu überwcifcu,

wird von dcm Direktor deS Militärs,
^ in Betracht:

s. daß bei fraglichem Anlaß die Unterofsiziere,

Korporale und übrige Mannschaft, zur Jnfpck-
tion und Habersackvisite, bei jcder Abthcilung
auf ein Glicd kompagnic- und hinwicdcrum

gradweise vom rechten gegen den linkcn Flügcl

aufgestellt waren, so daß z. B. die sammt-

lichen Unteroffiziere der zweiten Kompagnie
unmittelbar linkS neben den Soldaten dcr cr-
sten Kompagnie standen, folglich eine förmliche

Eintheilung dcr Graduirten bei Peloton
uud Zügen, wclche ein direktes Einschreiten
von Seite derselben gegen dic ungehorsamen
Soldaten eher möglich gemacht hätte, nicht
bestanden hat;

K. daß sämmtliche Unteroffiziere und Korporale,
welche zur Verantwortung gezogen worden,
nicht nur durch ihr Zaudern iu Vollziehung
dcr gegcbcnen Befehle sich höchst strafbar ge-

macht, sondcrn auch durch das gegebcnc üblc

Beispiel, indcm ste die Soldaten mißleitet,
ihre Offiziere dadurch beleidigt, und den gutcn

Ruf dcs ganzen zürcherischen Kontingcn.
teS gefährdet haben;

e. daß eS Pflicht und Schuldigkeit jcdeS Gra¬
duirten ist, nicht allcin mit gutem Beispiel
voranzugehen, sondern nach bcstcn Kräften daö

Seinigc zur Handhabung dcr Ordnung
beizutragen, die Uebergesetzten zu unterstützen, den-

selben treu zur Seite zu stchen, wic solches

schon in der Stcllung aller Graduirten selbst

liegt; namentlich aber die Unteroffiziere, wel-
che in dienstlicher Beziehung die Stufenleiter
von dcm Soldaten zu deu Offizieren bilden,
und ihrcr Stcllung zu dcu crstcru wegen, die

Mittel stnd, dnrch welche auf die Masse der

Soldaten gewirkt wird, alö cin Muster und
als cin Vorbild stch auszeichnen sollen;

6. daß einzig bei dcm Feldweibel Schäm diefeö

Pflichtgefühl unmittelbar nach auSgebrochenem

Ungchorsam erwachte, so daß derselbe nuumehr
dem erlassenen Befehl nicht nur wtllig Folge
leistete, sondcru zum Gehorfam crmahnte, da-

her er stch vorthcilhaft von den Andern
unterschied, und geeignete Berücksichtigung verdient,

verfügt:
i. Feldweibel Kaspar Schätti wird mit 4 Tagen gc.

wohnlichen, alle übrigcn Unteroffiziere werden

mit 14 Tagen strengem, alle Korporale mit 8

Tagen strengem Arrcst bestraft.
Dagegen wird für dießmal der Verlust des

Gradcs nicht ausgesprochen, tn der Voraussetzung,

daß sämmtliche betheiligtc Untcrofstzicrc
und Korporale sich bestreben wcrden, dieser Ver-

günstigung im Strafmaß sich im Verfölge werth

zu zeigen.
2. Wird daö Jnfanterickommaudo, unter Zustellung

deö Verzeichnisses mchrbczeichncter Uuteroffizicrc
und Korporale, mit dcr Vollziehung der verhängten

Strafc beauftragt.
Zürich dcn 28. Juli 1857.

Der Direktor des Militär«:
Ed. Ziegler, Oberst."

Hoffcn wir, daß unsere obersten Behörden aus
diefem Vorfall die ernstc Lehre abnehmen, wie wenig

praktifch dlc sogenannte Jury in Militärsachen
ist. Man untergräbt die Disziplin niemals
ungestraft. Oavesnt Oonsules, us quick östrimonti res-
pudlies capiat!

Schweiz.
Thun. (Corr.) Die eidg. Centralschule ist mit

dem 2. Aug. eröffnet worden. DaS Oberkommando führt Hr.
eidg. Obcrst Fischer v. Reinach, Oberstinspektor der Artillerie ;

Generaladjutant ist Hr.Oberstl. S.Bachofen vonBasel; als

Oberinstruktoren fungiren, sür die ganze Schule: Hr. eidg.

Oberst Schwarz von Aarau; für das Venie: Hr. StabSmajor

Gautiervon Genf; für die Artillerie: Hr. Oberstl. Wehrli;
für die Cavallerie: Hr. Stabömajor Quinclet von Waadt;

für die Schützen : Hr. Stabsmajor Wydler oon Aarau; für
die Infanterie: deutscheAbtheilung, Hr. Command. Wieland

von Basel, französische, Hr. Obcrstl. Borgeaud von Waadt.

Jn die Schule sind berufen: eine Anzahl von Offizieren der

eidg. Stäbe, unter welchen die HH. eidg. Obersten Marriotti
und Salis von Jenins als Brigadiers, eine ziemliche Anzahl

Artillerieoffiziere, 2 Geniekompagnien, 2 Komp. Cavallerie,

2 Komp. Scharfschützen, 4 Jnfanteriebataillone (3 deutsche,

1 franz. — Zürich, St. Gagen, Graubünden, Neuenbürg)
und entlich die Aspiranten 2. Klasse deS GenieS und der

Artillerie; die zu den Manövers nöthigen Batterien werden die

seit dem 26. Juli bis 5. Sept. in Thun befindlichen Artille-
rierckruteu bemannen. Da die Bataillone in einer Stärke von
circa 400 Mann, die Spezialkräften komplet einrücken, so

wird die Schulc in ihrem höchsten Bestand, zwischen dem 23.

Aug. bis 5. Sept. circa 2200 Mann zählen. DaS Wetter ist

herrlich, wenn auch etwas heiß und verspricht die Uebungen
der Schule brstrus zu begünstigen.

Feuilleton.
Karl der XII. König von Schweden, in der

Tchlacht von Pultava und in Bender.
„DaS Nene hat oft nnr daS Verdienst dcr Neu-

„heit, daö wahrhaft Große, daß es über die Zcit
„erhaben ist.'/

Mit Vergnügen verweilt der Frcund dcr Ge-
schichte auf diefer Periode im Leben dcö schwedi.

schcn Heldcn, dic — im gcdräugtcn Zusammenhange

vorgetragen — nur sparsam deutsche Bearbeitung
gefunden hat. Sic stcllt uuö ciu ewig dcnkwürdi-
gcS Beispiel vou Tapferkeit, Kühnheit und
Ausdauer in ciucm cinmal unternommenen Plane auf,
und liefert den fchlagcndeu Beweis, daß das Glück

oft demjenigen am meisten seinc Launen fühlen
läßt, dcn cs vorher als Günstling mit seinen Ga-
ben verschwenderisch überschüttete.
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Äönig Äarl XII. batte in feiner Sugenb gute
Sebrer gefeabt. Er empfing Unterridjt in ber Wa-
tbematif, ber ©efebiefete, in frembeu ©praefeen;
loch machte er »on ben Icfctcrn attö Eigenftnn im
Umgange niemalö ©ebrauefe. ©ijmnaflifcfec Uebungen,

gleiten unb geebten, waren feine Siebtingö-
befdjäftigungen; ter Bärenjagb opferte er manefee

©tunbe feiner Wuße. ©efeon bierauö läßt ftefe auf
ben Ebarafter beö jum Heiben gebornen gürften-
fofencö fcbließen. geft unb unerfebüttertiefe im einmal

gefaßten Entfefeluß, grcnjte fein eiferner un-
bengfamer Sille an Srotj, unb mebr alö einmal
fefcte er baö Seben an bie Bebauptung einer
Weinung. Unauffealtfam grate auö, wit ter ©ang ter
Äanonenfuget, aber auefe rücfftdjtöloö wie fte,
perfolgte fein SRicfengeift tie Babn beö Hc^^n, bie
eben fo furj, ati reich an SRufem war. Äein Hin*
bemiß erfdjicn ibm nnüberwinblicb, unb je febwieriger

bie Sage, je gefabr»oüer taö Unterncbmen,
befto wiüfommner war eö einem ©eifte, ber ba

noeb ©enuß fanb, wo bie Wutfeigften im Äampfe
bereitö »erjagt hatten.

©roße Siebter werfen große ©efeatten. Slucfe

Äarl XII. war niefet frei »on ©cfewäcfeen; feine
größte »icUcidjt: alö Äönig, nacb feinem anbern
alö friegerifdjen SRufem gegeijt ju feaben. ©agegen
fpriefet tie ©cfcfetcfetc ibn frei »on einer nicbt minber

großen, wenn auch licbenöwürtigen ©efemäefee,

wir meinen »on ter Borliebe für taö grauenjim.
mer. ©er Äönig legte bei jeter ©elegcnbeit einen

entfebiebenen Siterwiüen gegen lai jweite ©c.
fefefeefet an ten Sag. '

# #

Sir fuefeen unfern gelben juerft in ter ©cfelacfet

»on Buttaoa auf, in weldjer Ejaar Beter ter ©roße

— tatnatö mit bem SRange eineö faife.rlicfe rufft
fdjen ©encrafmajorö — unter tem Dberbcfcbl beö

©cncralö Ejercmctof, ber ©iegcögöttin naefe

neunjährigem »ergeblidjcn Äampfe gegen ten immer
begünftigten Äarl, taö erfte Säcfeeln abgewann.

©er Safereötag ber ©cfelacfet unterliegt ©iöfuf
ftonen; für unfern Swecf ifl eö genügenb, ten 18.

Suni 1709, alö ten Sag ju bejeidjnen, mefefeer

Ui ©djicffal teö fefewetifefeen %eevei in SRuf fant
entfefeiet. Sir wäfeten »on allen Slngabcn um fo

lieber tiefe, weil fte an einen Sag erinnert, ter
jetem guten ©cutfefeen ftetö tfeeucr fein wirt. Slm

Sage »orfecr war ter Äönig (bei ©etegenfeeit einer

SRcfognoöjirung) am guße bebeutenb »erwunbet,
unb gejWungen worben, ten Dberbcfefel feineö öee-

reö ben ©eneraten SRenfcfeitb unb Söweufeatipt ju
übertragen, ©oefe niefetö fonnte iljn abfealteu, ter
©cfelacfet pcrfönlidj beijuwofenett. Sn einem Sagen

folgte er ten Sruppen in lai ©etümmet beö

Äampfcö; balb aber waren fecite Bferte turdj eine

Äanonenfuget getöbtet, ter Sagen felbft jertrüm*
tnert, unt ter Äönig felbft mußte ftefe auf einem

Sragefeffel turefe feine Srabanten tragen faffen. M*
ein ta ter Wonarefe ftctö taö biefetefte ©ewüfel
fuefete, fo wurten naefe unt nacb mefer alö jwan-
jig Sräger erfefeoffen, unb ter Äöntg fafe flefe gc-

jwungen, gegen taö Ente ber ©cfelacfet/ unter ten

unfäglidjftcn ©efemerjen/ ftefe auf ein Bfert beben

jn laffen; benn unbetenflidj würbe er eö oorge-
jogen baben, lieber ben Sob auf bem ©efelacfetfefbe

ju umarmen/ ati feinen geinben ftefe ju ergeben.
Sm fefewebifefeen Heere befanl ftd) lev ©eneral

Boniatowöfn, al»3 ©efantter Äönigö ©tantöfaö
»on Bolen (eineö Äönigö, ter befanntlicfe Äarfn
feine Ärone oertanfte). ©iefer tapfere Offtjier
wiefe nidjt pon beö Äönigö ©eite, unb felbfl alö
bie ©cfelacfet »erloren, Ue Berwirrung unter ben
fefewetifefeen SReifeen aufi %'öchfie geftiegen wav,
gelang eö ifem, ttwa soo SReiter jum ©efeun teö
Wonardjen ja fammetn. Eine tiefete Wauer,
umgaben fte tie gefeciligte Berfon beö Äönigö, uner-
fcfeütterticfecr Wutfe befcelte bie treuen Herjen, nidjt
taö nieterbeugenbe Gefühl ter perlorenen©djlacfet,
niefet ber fcfeenßliebe Stnbitcf ber Berftümmclung
unb beö Sobcö, bem aucb fte faum ju entgefeen
boffen bürften, niefet taö marferfefetitternte ©efeferei
eineö ftegeötrunfenen geinteö — pcrmocfete fte in
tem Entfefeluß manfenb ju maefeen: mit unt neben

ibrem ÄÖnige rübmlicfe untcrjngefeen, ober ifen ju
retten, ©te nafemen taö ibnen anoertraute tfeeure
Bfanb in iferc Witte / beerten baö Sebeu lei an*
gebeteten Äönigö mit iferen eigenen Seibern, unt
babnten ftdj mit tem ©äbel in ter gauft einen

Seg turefe trei gefefetoffene rufftfdje SRcgimenter,
biö eö ifenen gelang, tte »erfcfeanjte Sagenburg
ter Slrmee ju erreidjen. ©eferitt »or ©eferitt ging
tiefer blutige Warfcb, tenn ber Äönig fonnte ein

fcbneüeö SRciten niefet ertraget!; jWei Bferbe wur*
ten ifem tabei getötret, man feofe ifen auf ein tritteö.

Eö gefeörte tem fcfemebifdjctt Dberften ©ieta,
ber in tem nämlicfeen Slugenbticfe »erwuntet Worten

war, aber — ten eigenen ©efemerj unb tie
perfönlidje ©efabr »ergeffenb — tem Äöttige fein
Bfert anbot, gleicfefam alö le&tcö Bermäcfetniß.
Sief gerüfert empfant Äarl lai gewicht biefer
Sfeat, ter etelmütfeige ©eber aber jog bafür taö
parte Sooö ter ©efangenfefeaft.

(ftortfefcttng folgt.)

*U n j e t <j e*

i$er Unterzeichnete tft al* inftruftor in bit
Gentralfcbule nad) Xfeutt berufen morben unb
etfud)t bom 1. Qluguft bi* 5. September
SBrtefe unb <£infenbungen für bie SWiütär»
Rettung an feine Slbreffe poste restante nad)
*thun |u fenbeu. SDie Militärjeitung et*
fefteint mäbrenb feiner Slbmefenbeit in $£>nu*

uetnummern mörfientltd) einmal unb $wat

am 6. auguft $tt. 54 u. 55.

„ 13. „ „ 56 u. 57.

„ 20. „ „ 58 u. 59.

„ 27. „ „ 60 u. 61.

„ 3. (September „ 62 u. 63.

2$on biefem Sage an mirb ba* 93latt mieber
regelmäßig gmeimal in ber fSSod)e erfcheinen.

»afel 30. Suli 1857.
Ipan» Witianb, fommanbant.
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König Karl Xll. hatte in seiner Jugend gute
Lehrer gehabt. Er empfing Unterricht in der

Mathematik/ der Geschichte, in fremden Sprachen;
doch machte er von den lctztcrn auS Eigensinn im
Umgange niemals Gebrauch. Gymnastische Uebungen/

Reiten und Fechten, waren seine

Lieblingsbeschäftigungen; der Bärenjagd opferte er manche
Stunde feiner Muße. Schon hieraus läßt stch auf
den Charakter des zum Helden gebornen Fürsten-
fohncS schließen. Fest und uucrschütterlich im einmal

gefaßten Entfchluß, grenzte fcin eiserner
unbeugsamer Willc an Trotz, uud mehr als einmal
fetzte er das Lcbcn an die Behauptung einer
Meinung. Unaufhaltsam grade auS/ wie der Gang dcr
Kanonenkugel, aber auch rücksichtslos wie sie,

verfolgte fein Nicscngeist dic Bahn dcö Helden, die
eben fo kurz, als reich an Ruhm war. Kein
Hinderniß erschien ihm unüberwindlich, und je fcliwic-
rigcr die Lage/ je gefahrvoller das Unternehmen/
desto willkommner war cö einem Geiste, der da

noch Gcnuß fand, wo die Muthigsten im Kampfe
bereits verzagt hatten.

Große Lichter werfen großc Schatten. Auch
Karl Xll. war nicht frei von Schwächen; feine
größte Vielleicht: als König, nach keinem andern
alS kriegerischen Ruhm gegeizt zu haben. Dagegen
spricht die Geschichte ihn frci von einer nicht Minder

großen, wenn auch liebenswürdigen Schwäche,
wir meinen von der Vorliebe für das Frauenzim.
mer. Der König lcgte bei jcder Gelegenheit einen

entschiedenen Widerwillen gegen daS zweite Ge.
schlecht an dcn Tag. ^

Wir suchen unsern Heldcn zuerst in der Schlacht
von Pultava auf, in welcher Czaar Peter der Große

— damals mit dcm Range eines kaiserlich russi

schcn Generalmajors — unter dem Oberbefehl des

GcncralS Czeremctof, der Siegesgöttin Nach

neunjährigem vergeblichen Kampfe gcgen den immer
begünstigten Karl, das erstc Lächeln abgewann.

Der Jahrestag der Schlacht unterliegt Diskussionen;

für unsern Zweck ist cS genügend/ dcn t8.
Juni 1709, alS dcn Tag zu bezeichnen/ welcher
daö Schicksal deS schwedischen HeereS in Rußland
entschied. Wir wählen von allen Angaben um so

lieber diese, weil ste an einen Tag erinnert, der

jedem guten Deutschen stetS theuer sein wird. Am

Tage vorher war der König (bei Gelegenheit cincr

Rckognoszirung) am Fuße bedeutend verwundet,
und gezwungen worden/ den Obcrbcfchl seines Hee-

res dcn Generalen Renschild und Löwenhaupt zu

übertragen. Doch nichts konnte ihn abhalten, der

Schlacht persönlich beizuwohnen. In einem Wagen

folgte er den Truppcn in daS Getümmel des

KampfcS; bald aber waren bcide Pfcrde durch eine

Kanonenkugel getödtet, dcr Wagen selbst zertrümmert,

und der König sclbst mußte stch auf einem

Tragesessel durch seine Trabanten tragen lassen. Allein

da dcr Monarch stcts das dichteste Gewühl
suchte, so wurden nach und nach mehr als zwan-
zig Träger erschossen, und dcr König sah stch

gezwungen/ gegen das Ende der Schlacht, unter den

unsäglichsten Schmerzen, sich auf ein Pferd heben

zu lasscn; denn unbedenklich würde er cS vorgezogen

haben, lieber den Tod auf dem Schlachtfelde
zu umarmen, als seinen Feinden fich zu ergeben.

Im schwedischen Heere befand sich dcr General
PoniatowSky, als Gesandter Königs StaniSlaS
von Polen (cineS Königs, der bekanntlich Karln
seine Krone verdankte). Dieser tapfere Ofstzier
wich nicht von des KönigS Scite. und selbst als
die Schlacht verloren, die Verwirrung unter den
schwcdischcn Rcihcu aufS Höchste gestiegen war,
gelang eö ihm, etwa 600 Rciter zum Schutz deS

Monarchen zu sammeln. Eine dichte Mauer,
umgaben stc die geheiligte Person deö Königs, uner-
schutterlicher Muth beseelte die treue« Herzen, nicht
das niederbeugende Gefühl der verlorenen Schlacht,
nicht der scheußliche Anblick der Verstümmelung
und deö TodeS, dcm auch ste kaum zu entgehen
hoffen durften, nicht das markerschütternde Geschrei
eines siegestrunkenen FeindeS — vermochte sie in
dem Entschluß wankend zu machen: mit und neben

ihrcm Könige rühmlich unterzugehen, oder ihn zu
retten. Sie nahmen das ihnen anvertraute theure
Pfand in ihre Mitte, deckten das Leben dcS

angebeteten Königs mit ihren eigenen Leibern/ und
bahnten sich mit dem Säbel in der Faust einen
Weg durch drci geschlossene russische Regimenter,
biS cö ihnen gclang, dic verschanzte Wagenburg
der Armee zu erreiche«. Schritt vor Schritt ging
dieser blutige Marsch, denn der König konnte cin
schnclles Reiten nicht ertrageü; zwei Pferde wurden

ihm dabei getödtet, man hob ihn auf ein drittes.

Es gehörte dcm schwedischen Obersten Gitta,
der in dem nämlichcn Augenblicke verwundet worden

war, aber — den eigenen Schmerz und die
persönliche Gefahr vergessend — dem Könige sein

Pferd anbot, gleichsam alS letztes Vermächtniß.
Tief gerührt empfand Karl das Gewicht diefer
That, der edelmüthigc Geber aber zog dafür daö

harte Loos der Gefangenschaft.
(Fortsetzung folgt.)

Anzeige.
Der Unterzeichnete ift alö Jnstruktor in die

Centralschule nach Thun berufen worden und
ersucht vom I. August bis S. September
Briefe und Einsendungen für die Militär-
Zeitung an seine Adresse p«»t« r«»e»»t« nach
Thun zu senden. Die Militär-Zeitung
erscheint während seiner Abwesenheit in
Doppelnummern wöchentlich einmal und zwar

am « Angust Nr. SS u. SS.

„ IS. „ „ SS u. S7.

„ 2«. „ „ S8 u. SS.

„ 27. „ «« u. «I.
„ S. September „ «2 u. «S.

Bon diesem Tage an wird das Blatt wieder
regelmäßig zweimal in der Woche erscheinen.

Basel 3«. Juli 18S7
Hans Wieland, Kommandant.
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